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Be, » « « preis - I « « arttruhe und amSwitrt « frei iu« Hau« Liefert vierteljährlich — « t»,elnummer WO — « u,ei, « nze » üdr : die 7mal gespalrenr Petitzeiie »der deren « au» «0 » Briefe und
Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der al« Kassenrabatt gilt und verweigert « erde» kann, wen» nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt. Bei Klageerhebun«.
»wangSweiier Beitreibung und Konkursverfahren fäll« der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe. — I « Fall« von häherer Gewalt» Streik, Sperre » Aussperrung , Makchinenbruch , Betrieb«stî ung im eigenen Betrieb« «de«
in denen unserer Lieferanten ha» der Jnserent kein« Ansprüche ^ fall« die Zeitung verspätet, in beschränktem ,lange -der nicht erscheint . — Für telepbouiicho -Abbestelluag von An,«che« wir» kein« « «« ähr übernommen.

Unverlangt« Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und e« wird keinerlei Berpstichtung »u irgendwelcher Vergütung übernomme»

Nmtlicker Teil .
Der Verkehr mit 1K>.viMahrzeugen .

— An die Bezirksämter ist folgende Anweisung ergangen :D« die Zulassung von Personenkraftwagen zum Verkehr auf
öffentlichen Wegen und Platzen nur erfolgen darf , wenn fürdie Zulassung ein öffentliches Bedürfnis besteht oder sie das
Wirtschaftsleben zu fördern geeignet ist, sind Zuverlässigkeits¬
fahrten und ähnliche Veranstaltungen bis auf weiteres grund¬
sätzlich nicht zu gestatten .

Die Lustündigkeit der Gemeindegericbte .
** Kurch das Reichsgesetz vom 11. März 1921 zur Entla¬

stung der Gerichte ist die Landesgesetzgebung ermächtigt wor¬den , die Zuständigkeit der Gemeindegerichte bis zu Streitwer¬ten von 300 M. zu erhöhen. In Baden soll auf Grund dieser
Ermächtigung demnächst dem Landtag ein Gesetzentwurf vor¬
gelegt werden, durch den die Bestimmung des tz US des Bad .
Einführungsgesetzes zu den Reichsjustizgesetzen entsprechendabgeändert wird . Zur Beseitigung von Zweifeln wirb daraufhingewiesen, daß bis zum Inkrafttreten dieses LamdesgesetzeSdie badischen Gemeindegerichte lediglich in dem seitherigenUmfange bis zu Streitwerten von 60 M . zuständig sind .

Die Staatsprüfung k. das höhere Lehrfach .
** Die Meldungen zu der im Frühjahr 1922 abschließendenPrüfung für das höhere Lehramt sind spätestens bis

zum 15. Mai d. I . an das Ministerium des Kultus und Un-terrichts einzureichen. Dies hat auch von denjenigen zu ge¬schehen, welche sich schon früher zu einer Prüfung gemeldetoder an einer solchen ohne Erfolg teilgenommen haben, unterVorlage sämtlicher zur früheren Prüfung eingereichten undfür die wiederholte Meldung erforderlichen Falles zu ergän¬zenden Beilagen .
Kriegsteilnehmer haben einen militärischen Ausweis (Füh¬rungszeugnis , Kriegsstammrollenauszuy , Militärpaß ) beizu¬

fügen. Denjenigen , welche wegen Eintritts in den Kriegs»
dienst von der Prüfung zurückgetreten sind, können die in der
früheren Prüfung für die schriftlichen Hausarbeiten gestelltenAufgaben belassen werden und schon gelieferte Hausarbeiten— sofern sie den Anforderungen genügen — aufrecht erhaltenbleiben . Um diese Vergünstigungen ist in der Meldung zurPrüfung ausdrücklich nachzusuchen. Meldungen zu Erweite¬
rungsprüfungen sind spätestens bis 28 . Dezember1921 an das Ministerium einzureichen . Eine weitere Prüfungwird im Jahre 1922 nicht abgehalten werden, da es den Kriegs¬teilnehmern seit der Entlassung aus den Truppenverbändenim Anfang des Jahres 1919 möglich war , unter Benutzungder durch die Bekanntmachung vom 19. November 1918 zuge-
staudenen Vergünstigung sich der Prüfung zu unterziehen .Die Prüfung gilt nach besonderer Vereinbarung auch fürPreußen , Sachsen und Hamburg , nicht aber für die andernLänder . Eine gleiche Vereinbarung ist für das in Baden ausGrund des Vorbereitungsdienstes erworbene Anstellungs -
fähigkeitszeugnis nicht abgeschlossen . Die in der Prü¬fung für bestanden Erklärten werden auf Ansuchen einer Hö¬heren Schule zur Ablegung des Vorbereitungsdienstes zuge¬wiesen. Nichtbadener jedoch nur , soweit dies innerhalb der fürjede Anstalt festgesetzten Grenze möglich ist^ Eine Übernahmein den staatlichen Dienst nach abgelegtem Vorbereitungsdienstkann bei der mehr als zureichenden Zahl badischer Anwärterfür nicht aus Baden stammende Lehrer nur ganz ausnahms¬weise in Frage kommen.

Die Spiel - und Sportkurse an der
Turnlebrerbildunganstalt in Ikarlsrube

** Wegen eingetretener Schwierigkeiten wird der für dieZeit vom 25. April bis 7. Mai d. I . in Aussicht genommeneSpiel - und Sportkurs für Lehrer an Volks- und Fortbildungs¬schulen auf die Zeit vom 13. Juni bis 25. Iunid . I . ver »schoben . Im Hinblick auf die große Zahl von Meldungen>st die Abhaltung eines weiteren Spiel - und Sportkurses nach- dem oben genannten Kurse vorgesehen. Näheres wird nochbekannt gegeben werden . Die Zulassungsgesuche der für denim Juni stattfindenden Spiel - und Sportkurs nicht berücksich¬tigten Bewerber bleiben für den späteren Kurs aufrecht er¬halten und brauchen daher nicht erneuert zu werden.

Die Kekämplung der Feldmäuse .* Der milde Winter und die lang anhaltende Trockenheithaben der Vermehrung der Feldmäuse wieder großen Vor¬schub geleistet, so daß in vielen Teilen des Landes über Mäuse ,schaden lebhaft geklagt wird .. ES bedarf keiner. Hervorhebung ,baß unsere gegenwärtige Lage keine Verminderung der Ernteirgendwelcher Art ertragt . Bei verständnisvoller Zusammen¬arbeit aller Beteiligten und sachkundiger Anwendung der der-Pgbaren Mittel ist es wohl möglich^ über die Mäuseplageverr zu werden . Die Hauptsache ist dabei, daß mit den Maß¬nahmen nicht gewartet wird, bis sich die Feldmäuse maffen-Kofi über die ganze Gemarkung verbreitet haben .Die Bezirksämter sind deshalb angewiesen worden , mitmlmn Nachdruck auf die Gemeinden einzuwirken, daß sie sich«ne wirksame Bekämpfung der Feldmäuse angelegen sein las-!? ' Das tierhygienische Institut in Freiburg , die Hauptstelle>ur Pflanzenschutz beim Weinbauinstitut Freibürg z. Zt . Au-Nstenberg . sowie die Landwirtschaftsinspektoren , stehen mitR« un- Tat zur Verfügung .

* Der Existenzkampf der
deutschen Adresse.

Bon Curt Amend .
Die deutsche Presse , die während des Kriegesdie schwersten Opfer zu bringen hatte, hat auch nach Be¬

endigung des Krieges unter Aufbietung aller Kraft um
ihre Existenz kämpfen müssen. Während sich viele andere
Erwerbszweige in Handel und Industrie durch den Kriegund später dank der durch die hohe Nachfrage geschaffenen
Gunst der Lage ganz erheblich bereichern konnten , hatdas Druckerei , und Buchgewerbe während des
Krieges und nach dem Kriege nicht nur nichts zurück¬
legen können, sondern weiterhin zusetzen müs -
s e n . Die Tatsache, daß Dutzende von Zeitungen in die¬
ser Zeit eingegangen sind, kennzeichnet am besten
diese ernste Situation .

Die beiden Hauptmomente , die für die schwierige Lagedes Zeitungsgewerbes verantwortlich zu machen sind, sindder Mangel an Papier und die schwindelnde Hohe
derPreise , d. h. vor allem der Papierpreise .

Der Wunsch der Zeitungen , ihren Lesern nach den Jah¬ren der Beschränkung wieder mehr Lektüre bieten zu kön-
neu, läßt sich naturgemäß nur dann befriedigen , wenn ge -
nügend Papier zur Verfügung steht . An diesen ausrei¬
chenden Mengen fehlt es aber. Oder es hat wenigstensden Anschein , als ob diese Mengen nicht vorhanden
seien . Von vielen wird behauptet , daß an sich wohl genü¬
gend Papier vorhanden sei, daß aber die Papierindustrieentweder die Produktion künstlich ein¬
schränke , oder aber, daß verhältnismäßig viel Papierins Auslandverschoben werde. Bekannt ist jadie Geschichte von den 600 Waggons Papier , die in der
Tat (nach staatsanwaltlicher Feststellung ) ins Ausland
gewandert sind.

Verschlimmert wird die Lage aber noch durch die stel¬
lenweise jedes Maß übersteigende Profitgier der
Papierindustrie . In skrupelloser Weise wird die
Zwangslage , in der sich die Zeitungsbetriebe befinden ,
ausgenutzt , um ihnen das angeblich kleine Quantum lie¬
ferbaren Papiers zu Preisen aufzunötigen , die selbst un¬
ter den heutigen Umständen unerhört hoch sind.

Bis zum 1. April bestand nun als Gegengewicht gegen
diese von rein großkapitalistischen Interessen beeinfluß¬ten Bestrebungen der Papierindustrie die amtliche
Zwangsbewirtschaftung , die die Papiermengen
kontingierte und den Preis für das Druckpapier regu -
lierte . Diese Zwangsbewirtschastung ist durch Beschlußdes Reichskabinetts mit Wirkung vom 1. April d. I . ab
ganz plötzlich aufgehoben worden . Das Zeitungs¬
gewerbe ist damit der groß,kapitalistischen
Übermacht der Fabrikanten ohne jeden
Schutz ausgeliefertworden .

Kurz vorher aber hatte bereits das Papiersyndikat be¬
schlossen , den Preis für Zeitungspapier mit
Wirkung vom 1 . April ab auf 3,60 M . pro Kilo fest -
zusetzen . Daß der allergrößte Teil der Zeitungen
diesen Preis nicht zahlen kann, werden die Papier¬
lieferanten genau so wissen, wie die Reichsregierung
selbst. Und es ist klar, daß die deutschen Zeitungsver¬
leger sich vermittels ihrer Organisation sehr entschieden
gegen eine derartige Preisfestsetzung ausgesprochen haben .
Der überraschende Beschluß des Reichskabinetts , nach
welchem die Zwangsbewirtschastung sofort aufgehoben
wird , hat selbstverständlich dieser Aktion berechtigter Ab¬
wehr einen geradezu verhängnisvollen Stotz versetzt.

Daß die Papierfabriken von der Notwendigkeit
der Preiserhöhung überzeugt sind, braucht uns nicht Wit¬
ter zu verwundern . Es gibt mehr wie eine Fabrik , die
eine Dividende von 30, 40, 60 und noch mehr Prozent
auswirft . Dieser Gewinn genügt aber offenbar den
Direktoren und Aktionären noch nicht. Und deshalb mutzeben der Preis gerade für die Papiersorte , auf welche die
deutsche Presse einfach angewiesen ist, erhöht werden .Wir möchten nicht glauben , daß der Beschluß des
Reichskabinetts unwiderruflich ist. (Dieser Beschluß wird
übrigens von der Wirtschastsstelle des deutschenZeitungs¬
gewerbes auch formal als » « gesetzmäßig angefoch-
ten .) Die deutsche Presse in ihren Existenzbedingungen
zu schwächen und womöglich zu ruinieren , dazu hat die
Reichsregierung doch sicherlich keine Veranlassung . Im
Gegenteil ! Regierung und Volk haben heute im Kampfum den Bestand des Reiches überhaupt nur noch die

Waffen des Rechtes und der Moral zurHand . Diese Waffen lassen sich aber nur dann mit Erfolgführen , solange wir eine in ihren Daseins -
bedingungen unerschütterliche deutschePressehaben , eine Presse, die es sich angelegen seinläßt . Tag für Tag in ihren Spalten für die deutscheSache einzutreten . Und mögen auch so manche peinlicheEntartungen des Kampfes der Parteien untereinandererst dadurch gefährlich werden, daß sie in der Presse ihrenAusdruck finden , so ist, falls man nicht überhaupt derPresse die Nolle eines Sicherheitsventils zuerkennt, auchdieser Schaden gering zu werten im Vergleich mit demungeheuren vaterländischen Nutzen , dendie deutsche Presse für uns hat . Ziehen wir der Presseden Boden unter den Füßen fort , so geben wir uns selberals Volk und Reich preis !

Von diesem Standpunkt aus wird sich ein jeder Poli¬tiker , ohne Unterschied der Partei für berechtigt halten ,ernste Vorstellungen an die Reichsregierung zu richtenund sie zu ersuchen, den für die Existenz der deutschenPresse verhängnisvollen Beschluß ei .ner Revi¬sion z u u n t e r z i e h e n. Er wird sich umsomehr da-zu für berechtigt halten , als ja auch die Steuergesetz -gebung der letzten Jahre den Zeitungen Lasten aufge -bürdet hat , die kaum noch zu ertragen sind. Anzeigen -steuer, Umsatzsteuer, Porto und Frachterhöhungen lastenbesonders schwer auf dem Zeitungsgewerbe und lassen eSbegreiflich erscheinen, wenn heute von den berufenen Ver -tretern der Zeitungsbetriebe erklärt wird , daß eine neueErhöhung des Papierpreises undiskutabel ist, dasie den Zusammenbruch der deutschen Presse nach sichziehen müßte .
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß es gelingenmöge , die drohende Katastrophe für die deutsche Presseabzuwenden . Reichsregierung , Parlament , Verleger - undPopierlieferantenorganisation werden zusammen einenWeg finden müssen, der die Weiterexistenz der deutschenPresse ermöglicht und garantiert . Vor allem aber wirdes Sache der deutschen Zeitungen selbst sein , mit allemNachdruck für ihre in der Wurzel bedrohten Lebensinter ,essen einzutreten .

lpounswe inemgkenen .
Die Vorbereitung des großen Maubzugs.Havas meldet : Bei Schluß der Sitzung, die am Sitz desinteralliierten Oberbefehls stattfand, hat ein sehr bekannte^Sachverständiger , Marcell Hutin . folgende Mitteilungen gemacht : Es ist so ziemlich wahrscheinlich , daß die MilitärbehSrden gegebenenfalls es nicht nötig haben werden, zur Mobil»»tion des Jahrgangs 1918 zu schreiten , da man der Überzeuguniist. daß der Jahrgang 1919 zur Erreichung der gesteckten Ziel,durchaus genügen wird. Durch den Zustrom des Jahrgang »1919 werden unsere Truppen der Rheinlandarmre zweck«Durchführung der geplanten Umschnürung des Ruhrgebtrt »« m etwa 200 000 Mann verstärkt werden, denen es an Offi¬zieren nicht fehlen wird, und diese Bestände dürften für de«Augenblick mehr als genug sein. Der Sachverständige bemerkt«dazu , daß der auf diese Weise gegen Deutschland ausgeübteDruck nach der Überzeugung aller so stark sei» werde, daß esmöglich fern werde , die Soldaten des Jahrgangs 1919 dreiMonate nach ihrer Einberufung wieder zu entlassen. Die Ein .bcrufung des Jahrgangs 1919 dürfte jedoch nicht vor dem1 . Mai stattfinden und wird auf jeden Fall erst im kommende «Monat erfolge». Die etwaige Einberufung des Jahrgang »1919 wird für alle ohne Ausnahme gel en ; es wird keine Aus-nähme gemacht werden, höchstens vielleicht für die Landleut«aus den befreiten Gebieten.

Nach dem „Echo de Paris finden im Laufe dieser Wocheweitere Konferenzen statt , an denen militärische und wirtschaft¬liche Sachverständige teLnehmen. Es scheint jedoch, daß da»etwa neu zu besetzende Gebiet schon ungefähr bestimmt wordenist . ES umfaßt den ganzen Ruhrbezirk mit Ausnahme der Be-zirke nordöstlich von Hamm und östlich von Iserlohn und auchda» südliche Gebiet von Elberfeld, im ganzen einen Streife «von 75 Kilometer Länge und ungefähr 20 Kilometer Breite .Für die Besetzung glaubt man nur sieben Divisionen nötig z»haben . Bedenken hat das Blatt hinsichtlich der wirtschaftlichenAusbeutung des neu zu besetzenden Gebietes. Man schätzt di«Einnahmen , die man erzielen will, auf ungefähr 1HH Milliar¬den Goldmark .
„Daily Telegraph " schreibt in einem Leiartikel: Der Bor-

marsch der Franzosen in Deutschland wird mit Zustimmungund der vollen moralischen Unterstützung des englischen unddes italienischen Kabinetts unternommen werden. Die wirk¬
lichen Schwierigkeiten für die Staatsmänner der Alliierte»und für die Militärs bestehen in der Festsetzung der Streckedes Vormarsches , denn die militärischen Pläne müssen unbe-
dingt fertig sein, wenn die wirtschaftlichen , politischen und fi¬nanziellen Ziele erreicht werden sollen .Mit eiuer Beilage : Offizielle Gewinnliste der VI!. Bad . Krieger -Geld -Lotterie 3 . Reihe .



Die deutschen Gegenvorschläge.
Eine NachrichtenaGentur verbreitet di« Nachricht, daß

Umertka einen tzo« Deutschland durch eine neutrale Macht
auSgestreckt « , Kühler , der Aneerik» zu einer Bermtttelungs -
«ktion »eraickassen fällte, abgrlehnt babe. Wie das W . T .^ 3.
erfährt , entspricht dies « Metdunz nicht de« Tatsachen . Sie
Gehört zu den zahlreichen unzutreffenden Kombinatiouen der
letzten Tage . Den tatsächlichen Sachverhalt wird der Reichs.
Minister des Auswärtigen sobald als möglich bei der Beant¬
wortung über die Reparationsfrage im Reichstage Mitteilen.

Die „B . Pr .
" läßt sich aus Paris berichten : Hier eingetrof .

sene Meldungen aus Berlin besagen, daß der deutsche Außen¬
minister Dr . Timons am gestrigen Tage mehrere Male beim
englischen Botschafter gewesen sei , um ihm die deutsche »
Gegenvorschläge zu unterbreiten . Lord D 'Äbernoon habe
diese in großen Umrissen gehaltenen deutschen Vorschläge so¬
fort dem englischen Außenamt zugesandt . Gleichzeitig soll
auch Simons versucht haben , den englischen Botschafter dahin
zu beeinflussen, daß er seiner Regierung vorschlägt, die mili¬
tärischen Sanktionen noch nicht in Kraft treten zu lassen.
Auch dem amerikanischen Geschäftsträger in Berlin , Dresel ,
Hei der deutsche Wiedergutmachungsplan zugegangen , der ihn
sofort nach Washington abgesandt habe.

Die Gier nacd der dentscben Goldreserve .
Die Londoner Blätter melden, daß die alliierte Kommis¬

sion zur Wiederherstellung Deutschland eine letzte Frist für
die Überbringung der deutschen Goldreserve in das besetzte
Gebiet nach Köln oder Koblenz stellt. Diese Fr " läuft späte¬
stens am M . April ab.

Die sewerkscbaktticben Grundsätze zur
Kepsrattonskrage .

..Vorwärts " und ..Freiheit " veröffentlichen die Leitsätze über
die Reparationsfrage , die der Allgemeine Gewcrkschaftsbnnd
der Reichsregierung unterbreiiet hat . Es werden darin neue
Anerbieten über den Wiederaufbau Frankreich gefordert , die
der sranzilsifchen Regierung sofort zu machen seien. Mittels
einer großen internationalen Anleihe soll die Finanzkalamität
Frankreichs und Belgiens gemildert werden. In Ausführung
der Beschlüsse der internationalen Gewerkschaftskonfercnz in
Amsterdam soll ein internationales Reparationsinstitnt gebil¬
det werden, dem das Studium der technischen Organisation
und die allgemeine und finanzielle Verwaltung der Wieder¬
ausbauarbeiten zu übcviragen ist. Der eigentliche Wiederaus.
Sa« soll unter Beteiligung deutscher RrbeitSkräi . geschehe» .

Hn neun Tagen S1 Pfund Sterling .
* Der SOprozentige Abzug von der deutschen Einfuhr in

England hat in -den ersten neun Tagen nach der amtliche»
Statistik nur 81 Pfund Sterling eingebracht, von welch«
Summe noch die .Äfften der Erhebung abzuziehen find. Verl
schiedene Blätter bemerken, dieses Ergebnis rechtfertige voll¬
kommen die Zweifel des Grafen Sforza an dem Ergebnis der
Konferenz von London , als er auf die Unmöglichkeit eines
praktischen Erfolges dieser wirtschaftlichen Strafmaßregeln
verwies .

Deutscher Keickstag.
* Der Reichstag überwies in seiner gestrigen Sitzung den

Gesetzentwurf über die Festsetzung einiger Grenzabschnitie des,
Saargebietes an den Ausschuß; auch ein Antrag der Kommu¬
nisten, den in München wegen Hochverrats zu 2 Jahren ver¬
urteilten Abg . Wendelin Thomas sofort aus der Haft zu be-
freien , ging nach kurzer Debatte an den Ausschuß.

Es folgte ein weiterer Antrag der Unabhängigen , der di«
Aushebung der Ausnahmeverordnangen und Sondergerichte
verlangt . Juftizminister Heinzr widerlegte zunächst die An-
nahrne, daß die Ausnahmegerichte einem Rachegefühl entsprun¬
gen seien und daß ein Verfassungsbruch vorliege . Daraufhin
Wurde eine Reihe von Ausschutzberichten erledigt . Weiterbe¬
ratung heute.

Die Kabinettsbildung in Preußen .
* Im preußischen Landtag unterbrach nach 5 Uhr Präsident

Leinert die Beratung der deutsch -nationalen Anträge über die
Zwangswirtschaft durch die Verlesung eines Schreibens des
Ministerpräsidenten Strgerwald , in dem es heißt : Im Lause
der Verhandlungen über die Bildung eines preußischen Mim «
fteriums ist mir zur Kenntnis gekommen , daß ein Teil der bei
meiner Wahl zum Ministerpräsidenten ans mich entfallenen
Stimmen unter irrigen Voraussetzungen abgegeben worden ist.
Da ich nicht gesonnen bin, ans diesem Anlaß wegen des ver>
meintlichen Mißbrauchs des in mich gesetzten Vertrauens An¬
griffe auf meine persönliche Ehre auf mich zu ziehen, halte
ich eine erneute Wahl d«S Ministerpräsidenten für notwendig.
Ich ziehe daher meine Annahmeerklärnng hiermit zurück . Die
Verlesung rief große Bewegung im Hause hervor und wurde
mit Bravorufen auf der äußersten Linken ausgenommen . Prä .
fident Leinert vertagte sodann die Weiterberatung und setzte
auf die Tagesordnung der Donnerstagsitzung als l . Punkt di«;
Wahl des preußischen Ministerpräsidenten .

Zu dem Briefe Stegerwalds erfährt das W. T .-B. von zu¬
ständiger parlamentarischer Seite , daß die Angelegenheit nur
smmale Bedeutung hat , da die Mehrheit d«S Landtags ent¬
schlossen ist, Stegerwald erneut zu wählen. Stegerwald legt
Gewicht darauf , vor seinem Amtsantritt als Ministerpräsident
die politisch -moralische Atmosphäre gereinigt zu wissen.

Wie die Blätter mitteilen , kann das Kabinett Stegerwald
als gesichert gelten. Es wird ein reines Fachministerium sein,
das sich als Minderheitskabinett nur auf das Zentrum und die
Demokratie stützt . Aus parlamentarischen Kreisen erfuhren
die Blätter folgende Ministerliste : Präsident und Volkswohl»
fahrt Stegerwald , Justiz Am Zehnhosf, Handel Fischbeck, Land¬
wirtschaft Warmbold, Kultus Becker (Staatssekretär im Kultus -
Ministerium !, Inneres Dominikus (Oberbürgermeister a. D.
von Schöneberg) . Die Besetzung - es Finanzministeriums
scheint noch zweifelhaft zu sein . Die Blätter nennen für diesen
Posten den Ministerialrat Nobis und den früheren Oberbür¬
germeister vo» Posen .

Im Gegensatz zu dieser Ministerliste steht die von dem Ste -
aerwald nahestehenden Blatt „Der Deutsche" veröffentlichte
Liste, die als Minister des Innern Schiffer» die als voraus¬
sichtlichen Finanzminister den Präsidenten des Finanzamtes
in Kassel Sämisch bezeichnet «. Wahrscheinlichwird, den Blättern
zufolge, Ministerpräsident Stegerwald bereits heute das Ka¬
binett dem Landtag vorstellen mit eine programmatischen Er¬
klärung . Er werde sein Mandat dem Lairdtag zurückgeben ,
sich aber sofort wieder ÄS Ministerpräsident aufftellen lasten
und das Vertrauensvotum verlangen . Laut . Deutscher All¬
gemeiner Zeitung " werden die beiden Rechtsparteien für ihn
stimmen. Die Sozialdemokraten werden, wie der . Vorwärts "
mitteilt , gegen das Kabinett in schärfste Opposition treten .

Lin neues Moment in der Hrriegsscbuld -
krsge?

DaS Mitglied d«S «« erikanischen Senats Philipp Francis
Veröffentlicht im „Milwaukee „Herold" eine Reihe von Ar¬

tikeln über di« Ursache des Krieges . Er sagt in seinem letzten
Artikel u . a . ' >

Am tb . März erhielt das Politisch« Bottsblatt in Budapest
ein Telegramm aus London» LaS zwar kein großes Ans¬
sehen ert «gtc , aber als e«ns der a« meist» » charakteristisch«»
Dokument « über Vas Entstehe« des Weltkrieges betrachtet
werden muß . Das Telegramm meldete, daß der serbische
Kronprinz in London, wo er nach seinem Aufenthalt in
Petersburg soeben eingetroffen war , betrunken in einer Ge¬
sellschaft von anderen Trunkenbolden , sich damit gerühmt
hätte , daß er soeben mit Dasonow de» Anschlag aus de«
»strrreichlschrn Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand vor¬
bereitet habe. Wenn dieser seine beabsichtigte Reise nach
Bosnien und er Herzegowina auSführen werde, sollte er aus¬
geführt werden . Der Kronprinz sagte, daß beide davon über ,
zeugt seien, daß dieser Mord den Krieg zwischen Serbien und
Österreich- Ungarn veranlassen würde und die unvermeidliche
Folge würde dann sein, daß Deutschland seine» Bundesgenos¬
se» Österreich-Ungarn «nteestütze« werde, ebenso tote Frank¬
reich seine« Bundesgenossen Ratzland . DaS Reue politisch«
BokSblatt enthielt diese Depesche am 15. März 1914 und
13 Wochen spater unternahm Franz Ferdinand seine Reise,
aus der er ermordet wurde , genau so, wie der betrunkene
serbische Kronprinz es vorausgesagt hatte . I » der kurzen
Zeit zwischen der Vorbereitung und dem Mord wurden , swi«
dir jetzt veröffentlichten Dokumente beweisen, insgeheim
russische Truppen aus Sibirien nach Rußland herangeführt ,
und die russischen Regimenter in Eukopäffch-Rutzland wur¬
den in größerem Maßstabe geheim mobilisiert , während der
deutsche Geheimdienst nur sehr ungenaue Nachrichten erhielt .
ES ist möglich , schreibt der Senator , daß die englische Regie¬
rung von den Verschwörern von Petersburg in Unwissenheit
gehalten wurde . Doch eS gibt Anzeichen , die keinen Zweifel
darüber lasten, daß die französische Regierung genau davon
unterrichtet war » daß die Falle , in der die Zcntralmächte ge¬
fangen werden sollten, bereits gestellt war und anfangs des
Sommers 1914 zuschiiappe « sollte.

Von den Kommunisten .
Wie planmäßig die Kommunisten zu Ostern geputscht haben,

erzählt in der Erfurter „Tribüne " ein kommunistischer Funk¬
tionär u . a. wie folgt:

„ Wa aber das Wichtigste ist , der K. A .P .D .-Geist wurde be¬
günstigt durch das Drängen weniger der Exekutive oder der
ruffischen Kommunistischen Partei , sondern durch die heutigen
Gewalthaber in Rußland » die in Deuffchlaird unbedingt „etwas
machen" wolle «. Nach ihren Theorien ist dies eine Wirtschafts¬
und staatspolitische Notwendigkeit für Rußland . Hinzu kommt
der recht unheilvolle, korrumpierende Einfluß der russischen
finanziellen Unterstützung, wie auch persönlicher Einfluß einer
verhältnismäßig großen Anzahl in Deutschland auch an der
letzten Aktion beteiligten Russen."

»

Winne erzielt . Trotzdem ragt der Abschluß der Lhstri«»tU
Wollgaenspinnerri A^ G. in Leipzig noch wett über da- Matz
hinaus , das die Übristen Gesellschaften erreicht haben .- Detz
bilanzmäßige Reingewinn dieser Gesellschaft beträgt 11719 835
Mark, die Rückstellung aus Erneuerungsgründen 8 Missionen;
für die Stärkung der Reserven sind zurückgelegt 1550500
dem außerordentlichen Reservefonds sind 3 Missionen zuge-
sührt worden. Das ergibt einen eigentlichen Gewinn von;
22 279355 M . Da die Gesellschaft aber nur ein Aktienkapital
von 6 Millionen Mark hat, so entsprechen 22 Millionen M.
Überschuß einem Reingewinn von 378 Prozent .

Auch die Aktiengesellfchast für Ehemische Industrie » Gelsen»
kirchen-Dchalke, hat einen für ihre Aktionäre außerordentlichen
günstigen Abschluß zu verzeichnen. Sie schlägt deshalb einq
Dividende von 25 Prozent und eine Vergütung von 580 R «
für die Aktie zu 1808 M ., zusammen als« 75 Prozent , vor.

Mp.
„Die Amerikaner wollen Aap nicht den Japsen gönnen . DaH

ist ein billiger Scherz, der aber, so schreibt die „Frkf . Zlg .",
eine hochernste Frage birgt . Bon dem Verhalten der Alliierten
in der Frage von Map wird die realpolitisch Lenkende Washing¬
toner Regierung ihre Stellungnahme gegenüber dem Vertrag
von Versailles abhängig machen. Je entgegenkommender sich
die alliierten Mächte in dieser Frage und in anderen Dingen ,
die amerikanischen Wünsche betreffen , erweisen werden, umso
Wetter will die Regierung des Herrn Harding der Entente »
Rückendeckung in den europäischen Angelegenheiten gewähren .
Ja , vielleicht wird Amerika doch noch den Friedensvertrag , sa
weit er es angehr, in irgend einer Form , natürlich mit starken
Vorbehalten , ratifizieren . So lockt Washington , und London
und Paris lauschen mit Aufmerksamkeit. DaS Foreign Office
ist natürlich einstweilen durch eine« Pakt mit Japan gebun¬
den , aber die englische Presse gibt zu erkennen, dal, die Eng¬
länder ans dir den Japanern gegebenen KrirgSversprechen
pfeifen und viel lieber den mächtigen Amerikanern gefallen
möchten . Und Frankreich geht noch weiter . Die französische
Regierung hat Herrn Harding recht freundlich geantwortet .
Entscheiden kann sie allein zwar noch nichts, aberfie gibt ihre
volle Sympathie gegenüber dr« amerikanischen Wünschen z»
erkenne» . Die Amerikaner werden ihren Willen haben . Der!
Oberste Rat wird, im Gegensatz zu seinen früheren Entschei-
düngen , Kap den „Japsen " wieder abnehmen . So wollen di«
Franzosen zwei Fliegen mit einem Schlage zur Strecke brin¬
gen : sie wollen einmal die Sympathie der Amerikaner in dem»
Konflikt mit Deutschland gewinnen , und sie wollen gleichzeitig
dazu beitragen , daß sich das jugendlich etwas z« selbstbewußte
Amerika noch tiefer in seinen Gegensatz zu Japan verrenne
und dadurch auf dem Pacific gebunden werde. Denn sowohl
für die Vereinigten Staaten wie für Japan ist die Frage von,
Map zu einem nationalen Problem geworden, fürwahr , mach
muß sagen, die französische Politik ist sehr geschickt .

Über di« an dem Sozialdemokraten Zimmer in MörS
(Rheinland ) von Kommunisten verübte Bluttat schreibt ein
Augenzeuge:

Zinimer hat bei dem Überfall dieser entmenschten Harden
->völf Kopfverletzungen, einen doppelten Beinbruchs einen
Bruch des linke » Armes und zwei Rippenquetschungen davon»
getragen . Daß die Rohlinge erst von ihm abließen , als sie
glaubten , haß er tvt sei, ist «ine Taffache, ebenso ist es Tat¬
sache, daß sie bedauert haben, nicht mehr von «nS erwischt zu
haben . Wer in diesen Tagen hier war , hat mit Schaudern
flhen müssen , wohin die Wahnsinnspolitik dieser kommunisti¬
schen Berbrecherelrmente die indifferente Arbeitermaffe führt .
Jetzt ist hier natürlich großer Katzenjammer, keiner ist es ge¬
wesen, keiner hat etwas getan , keiner hat eine Ahnung von
Kommunismus . Heute kommt alles zu den noch vorher mit
Tchschslag bedrohten „Bonzen" und bittet um Hilfe . Es ekelt
einen ordentlich an vor soviel Keigheit.

* '

Die Arbeiter Kopp und Kaiser aus Teutschcutal bei Halle
a. d. S . waren beschuldigt , sich einem bewaffneten Häufln an¬
geschloffen, Einbruch «nd Diebstahl begangen zu haben . Die
Angeklagten führten an, in Teutschental sei am 35 . MArz
ausgeklingelt und ausgeblofln worden:

„Jeder Mann von 18 hi« 45 Jahren hat sich sofort zu
steilen , sonst wird er wegen Feigheit vor dem Feinde mit
dem Tode bestraft. Lemck. Nowitzki."

Lemck war während des Aufstandes in Mitteldeutschland
militärischer , Bowitzki politischer „Kommissar". Die Ange.
klagten bewiesen beweiskräftig nach, daß sie unter dem Zwang
ihrer sogenannten Vorgesetzten gehandelt hätten . A . a . muß¬
ten sie »uS einer Grube vier Äs fünf Zentner Sprengstoff
requirieren und an Lemck abliefern .

Im Stuttgarter Kommunist " (Nr . 48 ) wird erklärt :
„DaS Parteimitglied muß bereit sein - . . sich auf Be-

fehl der Patztet zn erschießen . Kurz, jeder Eigenwille hört
aus ."

Die unabhängige „Freiheit " bemerkt hierzu :
„Welcher Waisenknabe war doch der Narr Wilhelm » als er

seine Soldaten anherrschie, sie mühten nach seinem Befehl aus
Vater und Mutter schießen ! Der Stuttgarter „Kommunist"
hat ihn weit übertrofsrn . Immerhin , wäre es nicht am besten ,
die kommunistische Zentrale gäbe für die nächste Aktton diese
Selbstmordparole endlich aus . Viel Unglück würde dadurch ja
nicht angerichtet, weil bis dahin alle halbwegs vernünftigen
Arbeiter sich aus dem Tollhäus gerettet haben würden . .

Das Attentat auk die Siegessäule .
Vor dem Sondergericht des Landgerichtes I in Berlin fand

dieser Tage der Prozeß gegen die wegen des Attentates auf
die Siegessäule verhafteten elf Personen statt . Die Anklage
lautet auf Hochverrat in Verbindung mit Verbrechen gegen
das Sprengstoffgesetz und Vergehen gegen die Entwaffnuugs -
gesetze. Die Verhandlung gegen Hölz, der gleichfalls am Sie -
geSsäulen-Attcntat beteiligt ist, ist endgültig abgetrennt wor-
den, da die Nachtraasklage gegen Hölz beim Gericht noch nicht
eingegangen ist. Die Angeklagten, die fast alle Mitglieder der
K. A. P . »der der K . P . D . sind, haben zum Teil im Vorver¬
fahren ein Geständnis abgelegt.

Die Angeklagten Baumbach, Lemke und Wolf wurden we¬
gen mangelnden Beweises sreigesprochen. Die Angeklagten
Kranz und Kaminski wurden wegen Vergehens gegen die Ver¬
ordnung betreffend Waffenbesitz zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt . Die übrigen Angeklagten wurden des Verbrechens
gegen das Sprengftoffgesetz in Tateinheit mit Hochverrat und
teils des Vergehens gegen die oben genannte Verordnung für
schuldig befunden . Es erhielten Mcrdo» , Hannemana , Schur -
schinski und Möhrlug je 8 Jahre , 4 Monate Zuchthaus , MöbeS
«nd Nrumann je 6 Jahre Zuchthaus. Die sechs Letztgenann¬
ten wurden ferner zu je 16 Jahren Ehrverlust und Zulässig¬
keit der Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt .

Lette Dividenden.
Die invustrielen Unternehmungen haben, so lesen wir im

„Volksfleund ", fast ausnahmslos im verflossenen Jahr dank
ihrer gewaltige» Preissteigerungen außergewöhnlich große G«-

Ikurze polit. Nachrichten.
* Der preußische Landtag genehmigte ohne Debatte die Not-,

Verordnung über den Zusammentritt des Provinziallandtage «
der Provinz Niederschlesien und die nachträgliche Erhebung
von Provinzialsteuern für die Provinzen Ober , und Nieder-
schlefien und nahm einen Antrag auf Einsetzung eine- ständi-
gen Ausschusses von 29 MitgliÄern zur Wahrnehmung der
preußischen Verkehrsintereffeu an .

* Der englische Bergarbeiterstreik . Wie die Londoner Blät¬
ter melden, ist eine neue Komplikation im Kohlenstreik ein-
getretey durch die Forderung deS Vollzugsausschusses der Berg¬
arbeiter in SüdwaleS , wodurch die Pumpenarbeite « in den
Bergwerken eingestellt werden sollen . Desgleichen fordern sie
den Rücktritt HodgeS. Wie verlautet , wird dieser aus der Kon¬
ferenz der Bergarbeiter am kommenden Freitag ein Vertrau ,
enSvotum verlangen . Die Berichte über die Beschlüsse , die i«
Len verschiedenen Bergwerksbezirken von den Vollzugsaus¬
schüssen gemacht werden, zeigen, daß die Mehrzahl der Berg¬
arbeiter entschlossen ist, auf einer Regelung der Lohnflagg
durch einen finanziellen Ausgleich zu bestehen.

Wadiscke Nebersicbt.
Badischer Landtag .

Zur Frage der Arbriflrfahrkarten mch Souutag »»
sahrkarten hat Abg. Weißmann (Soz .) im Landtage die fol¬
gende Anflage eingebracht : 1. Ist die badische Regierung be¬
reit , beim Reichsverkehrsmimster dafür einzutreten , daß die
ab I . Juni geplante Erhöhung der sogenannten Arbeiterfahr¬
karlen » die zum Teil 200 und mehr Prozent betragen soll , sich
in erträglichen Grenzen hält ? Ist die badische Regierung be¬
reit , beim Reichsverkehrsministerium für die baldige Ein¬
führung der Sonntagsfahrkarten , die im Hinblick auf die all¬
gemeine Erhöhung der Fahrpreise eine zwingende Notwendig¬
keit ist, einzutreten ?

Die Bevölkerungsbewegung in Baden
von 1911 —1920.

* Die amtliche! Statistik mutzte ans naheliegenden Gründet »
während der Kriegsgeit mit der Veröffentlichung von Zahle »
über die Bewegung der Bevölkerung zurückhalten ; das Ma¬
terial konnte lediglich gesammelt werden . Es können deshalb
erst jetzt die Ergebnisse für das letzte Jahrzehnt dargestellt
werden .

Die Gebnrtrn - ieffrr war schon vor dem Krieg in Bade »
erheblichen Schwankungen unterworfen . . Man zählte vor
drei Jahrzehnten noch etwas über 55 000 Lebendgeborene,
zehn Jahre später rund 86008 und im Jahr 1811, also nach
weiteren zehn Jahren , 60 248 Leben- geborene . Die letztem
FriedenSjochre standen bekannlich im Zeichen des „Geburten¬
rückgangs" . Rach einer kleinen Zunahme im Jahr 1912 fiel
in den beiden folgenden Jahren die Zahl auf 58 287 bezw.
58 092 . Von Mitte Mai 1i916 ab ist der Einfluß des Kriech»
zu beobachten ; die Zahl der Lebendgeborenen ging auf 44 387
bezw. 31053 in den Kriegsjahren 1915 und 1916 zurück und
erreichte im Jahr 1917 ihren tiefsten Stand mit 28 815.
Ebenso rasch wie die Lebendgeborenenzahl gesunken ist»
schnellte sie auch wieder in die Höhe — ein erfreuliches Zei¬
chen, daß noch Lebenskraft im deutschen Volke vorhanden ist.
Von 29177 im Jahr 1918 stieg sie binnen Jahresfrist auß
44 852 und übertraf mit 58 571 im Jahr 1920 sogar dass
Friedensjahr 1913 um rund 300 . Der Ausfall an Lebend¬
geborenen während des Krieges berechnet sich am FriedenS -
jahr 1913 gemessen auf ungefähr 116000 .

Diesem großen Ausfall an Geborenen steht während de<
Kriegsjahre eine ungewöhnliche Zunahme der Strrbefülle vom
Zivilpersonen gegenüber . Die ungünstigen ErnährungSver -
hältniffe » die seelische Überspannung und die körperlichen An«
strengungen usw. haben zahlreiche, insbesondere ältere LeuW
stark mitzenommen . Während vor dem Kriege ein ständige»
Zurückgehen der SterblicPeit zu beobachten war G«n» 36 41 «,
im Jahr 1911 aus 33789 im Jahr 1914), zeigte sich schau
Jahr ISIS ein Anwachsen auf 96080 ; die Zahl stieg dann -7»



Mch einer rückläufigen Bewegung im Jahr 1816 - ^ rm
M ? weiter auf 94864 und im Jahr 1618 gar auf 40 c

Dei dieser hohen Sterblichkeit - zahl dürfen wir aber nicht
DVtrsehen , das; das Jahr 1SL8 in zweifacher Beziehung eich
Außergewöhnliches war . Nicht nur der Krieg hat ungünstig
«ewirft , sondern auch eine weit verbreitet « Grippeepidemie
Hot große Verheerungen angerichtet . Unter diesen Gesichts

nkten sind die Vergleich« mit andern Jahren zu beurteilen ,
den Leiden folgenden Jahren war noch eine starke Nach»

Kriegszeit z« verspüren : Im Jahr 1618 starben
(vorläufig ermittelt ) 34 LA Per¬

wirkung der
DLSS8 und im Jähr 1
ß»«en .

Os sei hier nur angedeutet , wie außerordentlich schwierig
Dz ist, zu einem richtigen Mld über den Einfluß de* Kriegs
wrt die Sterblichkeit der Zivilbevölkerung zu gelangen . Ganz
»«rfehlt wäre eS, wollte man Lei einem VerAeich der Kriegs »
Uerblichkeit mit derjenigen in den letzten AriedenHahren von
Den oben angegebenen Gesamtzahlen ausgehen , da die im
Kriege gestorbenen Militärpersonen nicht eingerechnet find.
Man müßte sich also, soweit es sich um die Zivilbevölkerung
Handelt, auf die weiblichen Personen beschränken. Und selbst
Hj^jes Verfahren könnte nur zu unsicheren Schlüffen be¬
rechtigen.
, Die Säuglingssterblichkeit hat zahlenmäßig nach dem Krieg
Wieder zugenommen . Von 4188 im Jahr 1817» dem niedersten
Staub - es betrachteten Jahrzehnts , wuchs die Zahl der im
erstell Lebensjahr Gestorbenen auf 4388 bezw. 4814 in den
Bahren 1818 und 1819 an und erreichte im Jahr 1868 nach
Hem vorläufigen Ergebnis 6748.

Bezüglich der Zahl der Eheschließungen ist festzustellen»
Paß vor dem Krieg in Baden rund 18808 Ehen im Jahr «
»«schloffen wurden , im Jahr 1816 sank die Zähl auf 7786.
stieg da»" wieder auf 9065 bezw. 10 880 in den beiden fol»
»enden Jahren und schnellte nach dem Krieg auf nahezu da*
Dreifache 28489 im Jahr tSW und 31 98.°^ im Jahr 1930 .

Der Landesverband badiscber Dentisten
* Der Landesverband badischer Dentisten hielt letzter Tag «

ln Villingen eine aus allen Landesteilen stark besuchte Lan -
desvcrsammlung ab. Der Vorsitzende , Merk.Achern , eröffnet«
diese 36 . Generalversammlung , zu der auch die Behörden ihr«
Bettreter entsandt hatten . AuN dem voll ihm erstatteten Jah¬
resbericht ging hervor, daß der Landesverband bad . Dentisten
rund 460 Mitglieder umfaßt . Im Verlauf seiner Berichter¬
stattung besprach der Vorsitzende verschiedene Organisations¬
kragen, sodann Verträge mit Ortlskrankenkaffen und trat der
MchrlingSzüchtung entgegen . Der Bericht wurde von der Ber -
Iplmnlung mit Befriedigung zur Kenntnis "

genommen . Der
Direktor des Karlsruher Fortbildungsinstituts , Kimmich, sprach
ßchann Wer die badische Dentistenprüfung , die er als sehr
Wertvoll bezeichnet «. Im weiteren Verlauf der Generalver -
kammlurig erfolgte die Neuwahl des geschäftSführenden Vor¬
standes, die die einstimmige Wiederwahl folgender Herren
»rächte : 1 . Vorsitzender Karl Merk-Achern , 2 . Vorsitzender
Wirvemann -Mannheim , Schriftführer Wilh . Ries -Bühl und
Kassier I . Röbert . Ein Antrag , daß das vierte Lehrjähr weg¬
sallen und die Lehrzeit nur 3 Jahre umfassen solle , würbe mit
woher Mehrheit angenommen . In Anerkennung seiner gro¬
ßen Verdienste um den Verband wurde sodann Herr Htmmld
«um Ehrenmitglied ernannt . Als nächster Versammlungsort
Wurde «Freiburg gewählt.

Line IKüuberbsnde vor dem Schwurgericht .
Das Schwurgericht in Heidelberg begann seine Tagung mit

einem sogenannten großen Fall . Auf der Anklagebank saß der
berüchtigte Ein - und Ausbrecher Schlaffer Wilh . Hotz von Beer¬
felden unter der Anklage der räuberischen Erpressung . Mit
chm zierten die Anklagebank der Taglöhner Johann BeckeN -
Inch , der Arbeiter Heinrich Stecher aus Heidelberg, der Back«
Heinrich gen. Karl Schwind von MeckeSheim . die sämtlich dir
der Nacht zum 18. v. I . bei dem Landwirt Gestenreich ein« «

aubüberfall unternommen hatten . Der Anführer der Batch«;
tz, hatte seine Kumpane mtt Revolvern und Munition airS-

zestattet und ihnen ausgetragen , die Leute tot zu schießen,
wenn sie Widerstand leisten sollten. Die bei dem Raub über¬
fall gemachte Beute war nicht sehr hoch. Die Angeklagten hat¬
ten noch andere Raubüberfälle geplant, die aber nicht zustande
kamen. Sie hatten auch beabsichtigt, die Matholomägruft auf
Hem alten Heidelberger Friedhof aufzubrechen. Die Geschwo¬
renen verurteilten den Hatz z» 18 Jahren Zuchthaus , den Hein¬
rich Schwind zu 8 Jahre » Zuchthaus , den Beckenbach zn IM
Jahre « Gefängnis und den Stecher »n 18 Monaten Gefäng¬
nis. Hotz und Schwind werden ferner unter Polizeiaufsicht ge¬
stellt n»ü> erhielten längere Ehrverluststrafen .

Ikurze Dachrichten aus Baden .
Berkehrssperre .

Die Annahme von Eil - und Frachtstückgütern nach alle»
Münchener Bahnhöfen ist bis auf weiteres gesperrt . kW Eil¬
gut werden nur zugelaffen : Lebensmittel , Genntzartttel .
Arzneimittel , lebende Tiere , Sauerstoff - und WaMrstofP -

chen, Sämereien und Verpackungsmaterial für dies«
üter.

Mannheim , 20 . April . In der vergangenen Nacht ist durch
Wkotzfeuer Las Lager der Holz - und Kohlenhandlung von
Philipp Lehmann zerstört worden . Der ungeheure Brand griff
auch auf das anstoßende Holz- und Bretterlager der Holz-
Handlung Otto Janson Wer , wo das Feuer ebenfalls reüA
Rahrurw fand . Der Brandherd bietet ein schreckliches Mld
Ser Zerstörung . Den Feuerwehren gelang «S nur unter Auf¬
bietung aller Kräfte , den gewaltigen Feuerherd einzudämina »
Die Entstehung des Brandes ist noch ungewiß ; der Gesamt »
sthaden wird auf Wer eine halbe Miltton geschätzt .

IDO . Mannheim , 30. April . Jni Lndwegshafen wurde »
Anschläge angebracht, wonach die Rhrinzollgrenzc erst am.
k0. Mai in Kraft treten fall. Am Dienstag setzte wiederuur
«in gewaltiger Verkehr Wer die RHeiirbrücke «in , der so stark
war , daß die Fahrbahn zeitweise vollständig verstopft war uuid
längere Verkehrsstockungen eintraten .
. l -ttv . Breiten , LO. April . Die auf württem -bergischer Satt ««r. Bau rüstig vorgeschrittene Bahnverbindung Nrette »^—
1 nittiingrn —Kürnbach geht jetzt auch uns badischem . AM «»
ri cr VMendung rascher entgegen . Die Grundstücks«r« sr -l'nnge» find in vollem Gange .

Baden-Baden , 19. April . Die Bemühungen um Erhaltungär Luftschiffhalle Baden -Oes zu sportlichen Zwecken find durchd>c Unnachgiebigkeit der Entente »hne Erfolg geblichen . Dve
volle mutz daher bis zum 1 . August d . I . abgebrochen werde» .Me wurde auf Abbruch um 286 000 M . an den Bauunter¬
nehmer M . Wassermann verkauft .

Baden-Baden , 20. April . Die Leiche des im. Kloster-uchtental verstorbenen Erzbischofs Willibrord Benzler istvnter dem Geleit des Erzabtes von Beuron nach de» Kloster« enro» übepführt worden , wo die Beisetzung erfolgt ist. Dia
Trauerrede hielt Bischof Dr . »»« Krppl« mm Rottenburg .

Odrrkirch, 19. April. Eine , groß« Knndgehnng fnr den Ber».bleib OberschleHrnS bei de« deutschen Reiche fand am Sonn¬
tag mittag auf Veranlassung der Stadtverwaltung und sämt¬
licher Parteien auf dem Kirchplatze statt . Es Helten Anspra¬
chen Realfchuldirektor Dr . Popp und Bürgermmster Dr . Reff.Di« BrrsammMen beschlossen eine Resolutton an den Reichs¬
kanzler zu senden, in der von der Reichsregierung die Erwar¬
tung ausgesprochen wird, daß fie unbeugsam an der Unteil¬
barkett OberschlefienS und an dessen Verbleib beim deutschen
Reiche festhält.

Fretbnr « ft Nr-, 18. April . Der vor längerer Zeit angekün.
digte Knmpf in der oberbadisch «» Textilindustrie tritt jetzt
mehr und mehr in die Erscheinung. Im Zentrum der ober-
badischen Industrie im Wiesental find die Arbeiter zahlreicherWerke bereits im Aukstnnd, teilweise ohne Kündigung der
Tarife und ohne Anrufung der SchlichtungSauSschüffe; teil ,
weise wurde auch die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht
«ingehalten . IN Freiburg selbst befinden sich etwa 1009 Arbei¬
ter der beide» großen Webereien im AnSstand. Ihnen wurde
gekündigt.

d. Schopfheim, 18. äbrril . In einer von der deutsche
demokratischen, der deutsch -nationalen , der sozialdemokratischenund der ZentrmnSpartoi Schopsheim veranstalteten Sffentliche»
Prvtestverfammlung «egen Po Lvsrjeißun, OberschlrstenS vom
Deutschen Reiche , welche am 17. April d. I . unter zahlreicher
Beteiligung aller Bevölkerungskreise der Amtsstadt und der
Umgebung auf dem RaihauSplatz in Schopsheim stattfand
und zu einer eindrucksvollen vaterländischen Kundgebung sich
gestaltete , wurde irach einer kernigen Ansprache des Herrn
« eakschuldirektms Dr . Kirsch einmütig folgende Entschließung
angenommen :

„Bon der ReichSregierung erwarten wir , daß sie niemals
in eine Abtrennung van Teilen OberschlestcnSvon« Deutschen
Reiche einwilligt . Oberschiesten gehört zu Deutschland durch
eine jahrhunderrlange , gemeinsame Geschichte und verdankt
deutscher Arbeit und deutscher Kultur seine blühende Ent¬
wicklung. In tzch selbst ein unteilbar , organisch einheitlicher
Wirtschaftskörper bildet Oberschiesten mit seiner Landwirt¬
schaft , seinen Bodenschätzen und seiner Industrie einen lebens¬
notwendigen Bestandteil der deutschen Volkswirtschaft. Die
große Mehrheit seiner Bevölkerung ist bei der Abstimmung
für DeutschlaW eingetreten . Oberschichten muß daher un¬
geteilt beim Reiche bleiben ! "

Diese Entschließung ist an den Reichskanzler weitergeleitet
worden .

Gelesen b. Waldsihut, 30. April . Bekanntlich waren im
letzten Herbst alle Bemühungen , genügend Tafelobst zu an¬
nehmbaren Preisen zu erhalte« , beinahe resuktatloS. Me
Ursache dieses Mangels zeigte u . a . eine Anzeige in der
„Dsutschen DeHillateurzeitung ", in der die Baibischen Obst-
und Gemiisewerke A.-G. in Griefen ungefähr KO 088 Liter
garantiert reinen Apfelwein «AS prima Tafelobst , Ernte
1828» 7 vis S Prozent Alkohol , besonders geeignet für die
Seftfabrikatiou zum Verkauf ausschreiben.

Nus der Landesbauptstadt .
Mitteilungen aus der Stadtratssitzung dom 14. April
Wafferkraftverpachtuu«. Die Wafferkraftanlage der ehema¬

lige» Schwarzwälderschen Mülste in Klein-Rüppurr wird aN
den Schmiedemeister Karl Heupkr in Bulach gegen eine Jah¬
respacht von 20 000 Msark verpachtet.

Straßenbeleuchtung beim LandeStheater. Bon verschiedenen
Schien , u. a . auch der Landeszentrale des Badischen Einzel¬
handels , wurde eine bester « Beleuchtung der Zugangstraßen
zum LandeSthaater, namentlich im Interesse der dasselbe be¬
suchenden Fremden , dringend gewünscht. Diesem in der Tat
berechtigten Wunsche ist dadurch entsprochen worden, daß in
diesen Zugantzßkaßen (Herrenftraße , Waldstraße , Schloßplatz,
Zirkel, Rittersttahe und Haus -Dhoma-Straße ) jetzt insgesamt
14 Laternen in Betrieb find. Auch wurden an einigen La¬
ternen durch rote Ausmalung Wegweiser nach der Straßen¬
bahn-Haltestelle Kaisersttaße -Hetrensttaße angebracht .

Beiträge . Für die Volksbibliothek (Lesehalle) des Karls¬
ruher Männerhilfsvereins wird ein Jahresbeitrag von 3000
Mark, für die Volkslesehalle des Vereins Volksbildung ein
solcher von 2080 M . im Entwurf des Haushaltplanes für
1931/22 vorgesehen.

IDO . Der Badisch « Franrnvrrrin veranstaltete am Mitt¬
woch nachmittag 8 Uhr im Konserdatoriumssaal eine von musi¬
kalischen und deklamatorischen Darbietungen umrahmte Ge¬
dächtnisfeier für die ehemalige Kaiserin Auguste Viktoria .
Nach einer Ansprache von Geh . Rat Müller , hielt Stadt¬
pfarrer v . Hesselbacher -Baden -Waden die Gedächtnisrede , in
der er die Kaiserin als deutsche Frau und deutsche Mutter
schilderte und ihre Bestrebungne auf dem Gebiet der Wohl¬
tätigkeit und auf den verschiedenen in die Aufgaben der
Frauenvereine fallende Gebiete würdigte .

Volksbühne Karlsruhe . Als Opernvorstellung für das lau¬
fende Vierteljahr (April bis Juni ) gibt die Volksbühne ihren
Mitgliedern im Landestheater die dreiaktige komische Oper
von Lortzing „Der Wildschütz oder die Stimme der Natur " .
Leider ist aus Betriebsgründen das Landesthester » ich mehr
in der Lage, die Tage für die einzelnen Opernvorstellungen
vorher festzulezxn. Jeweils mindestens 10 Tage vor den ein.
zeluen Vorstellungen werden diese in den Tageszeitungen be¬
kannt gegeben . Zum größten Bedauern der Bolksbühnenlei -
tung war eS infolge der Vorbereitung zu Neuerscheinungen in
der Oper sowie der Ring -Ausführung nicht möglich , im Ber -
laus des April eine Vorstellung für die Bolkssbühne z» be¬
kommen. Die eiste Aufführung des „ Wildschütz " (O 1) ist nun¬
mehr auf SamStag , den 7. Mai festgesetzt.

Wadiscbe Gemeindesckau .
BWen -Badeii , 18. April. Zur Errichtung von 88 Wohnungen

wird aus städtischen Mitteln der Bettag von ö 2S0 000 M . zwei
hiesigen gemeinnützigen Bangrnoffenschaftr« bereit gestellt,600080 M . Weeden für Baudarlehen bewilligt, 200 000 M . für
Um- und Einbauten , 30 000 M . für Jnstandsetzen von Flücht-
lingSwohnungen und 630 OM M. für Etgenbauten der Stadt .
An Landesdarlehen stehen im laufenden Jahr nur 380 OM M .
zur Verfügung . Die Stadt wird sich um weitere Zuschüße bei
Staat und Reich bemühen. — Den Bemühungen des städt.
Jugendamtes fft es gelungen, auch hier die Quäkerspeisung
durchzuführen.

Mannheim , 20 . April. Der Stadtrat hat Lest Ausbau des
Zpttals für Lungenkranke beschlossen. Die Kosten dafür be¬
laufen sich auf nachezu 1800000 M.

Emme adln gen , 20. April . Um den Bürgermeisterposte »
find 8 Bewerbungen eingcgangen, fast alle aus den » badische«Unterland .

Vadiscbe Leituugsötimmen.
Mt» >x» Inhalt da chr »« iWntllcht«,

r,t » « Palltifch « » « rä,tN »irtun, .^Dl«»« Ochntkruna.- fie i»«e» ein obletti »«» « id geim, v»n den » »« «« « «,
schm ungen, »Nb, »«, « Uttem de» » «»«, pn» Unwrnck ml« pn .)

n « mgn« t »ü « echtch ,
„s«stt» «»i »tenen »«n Lwü»

mw Wm

Die komoiunistische« Nlaae m Konstanz.
Unter dieser Überschrift schreibt F . Runding in der »Kouastanzer Zeituug" :
„Me Vereinigte Kommunistische Partei Konstanz erklärft«L seien von ihr keiue Listen aufgestrllt worden. Von komm» -

Nistlscher Seite hören wir weiter, daß die veröffentlichten Li¬
sten ältere « Datum » seien . Daß in- jedem Falle eine Ber-
leugnung erfolgen würde, war vorauSzusehen : Run gilt e»eben den Beweis zu führen . Wir selbst haben die Publikation
erst au » anderen hiesigen Zeitungen übernommen , können also»em AuSttag der Sache neutral zusehen.

Daß sich eine allgemeine große Erbittern », gegen die Kom¬
munisten wendet, ist eine Erscheinung, die durch

'
diese spezielle

Angelegenheit nur auSgrläst wurde. Man hat das vrrant -
wort«ng»l,se , ja verbrecherische Treibe« der linksradikalen
Propaganda endlich satt , zumal die Vorgänge in Mitteldeutsch -
land gezeigt haben , daß man in diesen Kreisen sehr leicht zurTat schreitet und sich nicht auf das Wort beschränkt . WaS aber
dort geschah , ist derart , daß wir es nicht unter Politik rechnenkönnen . Es find Las einfach gemeine Verbrechen , für die eS
keine Entschuldigung gibt.

Was har ccher die Kommunistische Pertri in Konstanz mtt
diesen Vorgängen in Mitteldeutschland und in Hamburg zutun ?

Die Bereinigte Kommunistische Partei Konstanz ist eine Or -
zanisatton der Bereinigten Kommunistischen Partei Deutsch¬
lands und führt deren Aufträge , die dieser wieder, nebst Grlb -
mitte »«, von Moskau zugehen, f» gut fie kann, aus . Als kürz¬
lich in Mitteldeutschland auf direkten Befehl der russischen Bol¬
schewisten der Aufruhr loSbrach, der vielen Menschen daL Le¬
ben gekostet hat und vieles Gut zerstörte, da waren auch die
hiesigen Kommunisten bereit, ein Feuer anzuzünden . In gro¬
ßer Zahl verteilten fie einen Handzettel, der zum Besuch der
Versammlung auf der Marktstätte ausforderte . Welche erbau¬
lichen Dinge da vom „ Arbeiter ", dom „ Genoffen" verlangt
Werden, mögen einige Sähe beweisen , die wir diesem Hand¬
zettel entnehmen . „ Es heißt da : Auf zum Kampf! Seid ge¬
rüstet . seid bereit ! „Die Stunde des Kampfes ist gekommen !"
— „Das ganze , konterrevolutionäre Banditentum stützt sich
auf die Provinzen und Ortschaften der Arbeitererhebung .

" —
„Erkennt endlich Eure Pflicht : Entwaffnet die Bourgeoisie!
Bewaffnet Euch ! Bildet überall Aktionsausschüsse ! — Alle
Mittel der Sabotage und der Gewalt müssen Anwendung fin¬
den ! "

Soviel aus diesem erbaulichen Blatt , dqs vor uns liegt . EG
mag beweisen, daß man an jenem Tag nicht gerade zum
Wurstschnappen auf der Marktstätte zusammenkam. Wenn e»
damals nicht zu ernsten Ereignissen kam, so ist rS offenbar i«
erster Linie der besonnrnen Haltung der sozialdemokratische »
Arbeiterschaft z« danken» die das Verbrecherische nicht mit»
machte, ferner dem Umstand, daß sich nur ein kleines Häuf -
lein zusammenfand , dem eine erbitterte Stimmung des Bür¬
gertums — und weitreichende, schnell wirksame Vorkehrung««
gegenüberstanden .

Es ist doch durchaus naheliegend, daß man sich nach russi¬
schem Vorbild nicht »>it theoretischen Plänen für eine revo¬
lutionäre Erhebung begnügt, sondern, wie es ja das erwähnte
Flugblatt fordert , Ausschüsse ustv . bildet, von denen eben die
sozialdemokratische Presse die Listen veröffentlichte.

Wir sind keine Freunde davon, daß man unzulässig verall¬
gemeinert , weil da leicht Unschuldige mitleiden müssen . Es muß
aber auch der hiesigen Kommunistenpartei endlich klar werden.
Laß sie in dem Fall , wo fie die verbrecherischen Forderungen
ihrer , übrigens von Moskau bestimmten, Führer übernimmt ,
sie auch hier die vollen Konsequenzen zu tragen hat . Es sek
keinem benommen , daß er den Kommunismus als Weltan¬
schauung und politisches System vertritt und für ihn wirbt ,
wo er kann . Wer ihn aber mit den Mitteln des Verbrechens
und der Gewalt gegen die Mehrheit seiner Volksgenoffen awi
strebt , dem wird diese Mehrheit rechtzeitig in den Arm zu fal¬
len haben ."

Ltaatsanzeiger .
Das Staatsministerium hat unter dem 29. März d . I . be¬

schlossen , den Professor Or . Oskar Ballweg von der Oberreal¬
schule in Porzheim in gleicher Eigenschaft an die Oberreal¬
schule in Karlsruhe zu versetzen und den Lehramtsprakttkan -
ten Dr . Oskar Reff von Bruchhausen zum Professor an der
Oberrealschule in Karlsruhe zu ernennen.

Aus der Pfarrer Herrmann 'schen Dirnstbotenstiftung in Hei¬
delberg sind für das Jahr 1921 Preise in Beträgen von 60 bi*
100 M . zu vergeben an männliche und weibliche Dienstboten
ohne Unterschied des Bekenntnisses aus dem vormaligen ba¬
dischen Neckarkreise , die sich durch Anhänglichkeit und Treue ,
dreijährige , mit persönlicher' Aufopferung verknüpfte Dienste
usw . ausgezeichnet haben und wegen Alters, Gebrechlichkeit ,
Armut usw. einer Unterstützung vorzugsweise bedürftig find.

Zu den berechtigten Orten gehören : alle Orte der jetzigen
Amtsbezirke Eberbach, Heidelberg, Mannheim, Mosbach,
Schwetzingen, Weinheim und Wiesloch und sämtliche Orte
des jetzigen Amtsbezirks Sinsheim , die Stadt Hilsbach aus¬
genommen ; vom Amtsbezirk Adelsheim die Gemeinden : Groß -
und Kleineicholzheim; vom Amtsbezirk Bruchsal die Gemein¬
den : Huttenheim mit Mittelhof, Oberhof und Unterhof, Kirr -
lach, Kronau , Neudorf, Oberhausen mit Waghäusel, PhilippS -
burg mit Engelmühle , Rheinschanzinsel und Schönborner
Mühle , Rheinhausen , Rheinsheim und Wiesental mit Ziegel-
Lütte nebst Forsthaus und Schmierhütte ; vom Amtsbezirk Bu¬
chen die Gemeinde Heidersbach mit HeiderSbacher ,Mühle und
Ziegelhütte .

Dienstboten aus den berechtigten Orten , die sich um einen
Preis bewerben wollen, haben ihre Gesuche mit Zeugnisse«
über Alter , Dienstzeit , Verhalten , etwaige besondere Empfeh¬
lungsgründe usw. bei dem Gemeinderat ihres Wohnortes Li».
»r« vier Wvchen einzureichen.

Die Gemeindebehörden werden diese Gesuche mit Zeugnis¬
sen nach Benehmen mit dem betreffenden Pfarramt und mtt
gutachtlicher Äußerung an das Bezirksamt einsenden.

K a rks r uhe , den 6. April 1921.
Berwaltuagshvf .

Dir Errichtung einer neue« Apvtheke in Emmending«» Letr.
Die persönliche Berechtigung zum Betrieb einer in Emmen -

dingen neu zu errichtenden Apotheke wird mit der Maßgabe
puSgeschrieben, daß die Übertragung der Konzession «ns di*
Stadtgcmeinde Emmendingen Vorbehalten bleibt.

Bewerbungen um die persönliche Berechtigung zum Betrieh
Lezw. um die Pacht der Apotheke find unter AnWuh der ey»
forderlichen Zeugnisse binnen 4 Wochen hierher vvrzulegen.

Karlsruhe , den 1b. April IVA.
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

J . A . : Rein . « rauM



Amtliche Bekanntmachung .
Maul - uu » Klauenseuche Petr .

Nachdem in der Gemeinde Eggenstein die Maul - und
Klauenseuche vollständig erloschen ist. werde« die unterm
7 . Januar 1921 erlassenen Maßregel« bezüglich deS
Sperr - und Beobachtungsgebietes und de» IS Km.»
Umkreises aufgehoben. W.8K4

Karlsruhe , den 12 - April 1921.
Bezirksamt . OZ64

b reitag , clea 22- ^ pril:

s« ü W
7 bi, 10 vbr. Lllc . 17« )

Runuuntl »« » .
»MdSlM » S

Ms loumLlistsn .
7 bi» 10 vbr .

Ir» I-e»n «I«»äI»»»ä»*. 8a. 23. : ver Kl»» ckes
biiedol »»i-ea . Vorabend . vns likeiorolä . 7 . (17 00.)
— 3o 24. : Lrstsr Dsz . Die Vnllcnre . S - (20.00.) —
Oie - 28.*: krLulel » Vitv «. 8ed »rmätrel . l.ottcdea »
Ledurtst »». 7 . (»200 ) — kdi . 27 . : Zweiter l '

gK-
8i-zkrieck 4 ' /, . (17.00.) — Do . 28 * . 8eb« tlnn.
6 . (12 .00.) — kr . 29 * : Violett», (bs Irsvists .) 7.
(17-M .) — 8a - 30.* : dleu einstudisrt Do» Isteere» «ml
der Hebe Vellen . V,7 - (12.00 ) — Lo- I . Llai : Dritter
lug - ÜStterliilmmernn». 4. (20.003

Im» IlonLvi -tksu » . 8o . 24.* : 2um ersten Nal .
ver nsne Pop». Lcbvanlc in 3 mieten von Robert
8üdcner . 7 . (11 .00.) — Die - 26.* : Vollcsbübne - kl . 4.
vie danrnslisteo . 7. — kr . 29 . : Volksbühne - kl . 5.
vie donronlisten . 7. — 8o 1 * Llai : ver »eoe stups.
7 . (11 .00.)

Dwtauscb der Vorrugskarten und Vorkaufsrecht
der Inhaber von Vorruxskartea Lin 8amstag , den
23.. nLcbin . 3 .30— S Dbr , Lllgslneiner Verkauf von
Llontns , den 25. an . K -107

Londerkarten rum kliebelunxenring verden bis
Beginn der ^ ustübruvg von Rbeingold abgegeben .

MI «
tlu»,tll» ,ckl„ !l >MÄ SavmoMadrI » J812

iigslsM . «zirmik .
^ LNllbiläsi ' Zekmuok

- kilävi' sini'Lkmungsn

k? okknr > unlriiklen
für Industrie und Hausbrand
liefert prompt zu Syndikatspreisen

S- vIvvnv , XSIn - TLIr
Zülpicherstraße 278 . K -152

Gvstallung aut

^ ILoIklsn ^
Aolrs , Snikstts u . knennkvlL

verden von beute ab tLglicb von morgens 8 Dbr bis
abends 6 Dbr , Lamstag» 8 bis 2 Dkr, ununterbrocben
in meinem Büro, Laiserstrske 118II (kingang durck
den OlasabscbluL) entgegsngenommen . K .115

^ . Vogl klaolif. /^ugu8t Kiiscklö.
MM IM Ksisvns1s *sks tIS » MM 4M
MU ' leb bitte genau sui meine Ums re sollten.

"WG
Dt . amtl . Lebanntmsekung des Loblenamts linden
Dmscbreibungen bis 30 - 4. 21 statt leb bitte diesen
- Dermin genau au beacbten . -

Lmiil8l>llrMWM .V.) MW-«
Wir laden unsere vcrehrlichen Mitglieder zu der am

Montag , de« 28. April , abends pünktlich 8 Uhr ,
stattfindenden K .153

MemdMIW MMmnsminlW
im Konkordia-Saal des Restaurant Mortniger ein .

Tagesordnung :
Antrag des Vorstandes auf Auflösung deS Vereins-

Der Borftandr
A . von Oechelhäuser .

Bekanntmachung.
Bei der am 16 . April 1921 vorgenommenen urkund »

lichen^Auslosung von Schuldverschreibungen der Stadt -
gemeinde Villingen wurden zur Heimzahlung ge¬
logen :

Lit . 7K Nr . 51, 67. 69, 123 .
Lit - 8 Nr. 22 , 25. 27.
Lit. O Nr . 26 .
Lit . D Nr . 13.
Lit. k Nr - 61 .

Die Einlösung erfolgt vom 15 . November 1921 an
durch die Stadthauptkaffe ; vom 1 . Dezember 1921 an
hört die Verzinsung auf .

Von der letztjährigen Auslosung sind noch rückständig:
Sit . 8 Nr . 19. Lit . L Nr - 35 .

Villingen , den 18 . April 1921 . K .154
Gemeinderat.

Alleinstehende korrekte
Geschäftsdame sncht (K.iis

WllUllt Smwmi
oder besseres Weinrestau¬
rant in Pacht zu übernehm .
Offerten an Wtve . Kiefer ,
z Zt . Markdorf (Baden) .

MerhölMMcklls
Das Forstamt Toodtmos

verkauft unter der Hand
den dieSjähigen Papierbolz¬
anfall von etwa 2 000 Ster ,
und zwar 1000 Ster I Klas¬
se, 700 Ster II - Klaffe und
300 Ster III - Klaffe, sämt¬
liches entrindet . W.871 .

Angebote auf die Ein -
beit getrennt nach Klaffen
Pud bis spätestens 5. Mai
beim Forstamt einzureichen.

RaWM Ml !
Die Gemeinde Bühlertal

sucht einen tüchtigen, soll -
den, in allen Zweigen der
Verwaltung durchaus be¬
wanderten

Wlhleid«.
Der Eintritt hat sofort

oder möglichst bald zu erfol¬
gen . K.I51

Gesuche sind unter An-
gäbe der bisherigen Dienst-
tätigteit und Gehaltsan¬
sprüche unter Anschlußeines
Lebenslaufes sofort beim
Gemeinderat einzureichen.
Büblertal , 20. April 1921 .

Der Grmemderat.

MsWng MW« SW-
v«lWb»WN d« Mt WWm.

Bei der am 12 . dS- MtS . vorgenommenen Auslosung
von nachstehenden am 1. Nooemder ds. IS -, bezw - am
S. Immer 1922 zur Rückzahlung gelangenden städtischen
Schuldverschreibungenwurden die beigesetzten Nummern
gezogen. K-147

HeiyzilWl M r . MM ISN .
Boa de» »'/, */, städtisch« Schnldverschreidnnzen

vom Jahre 1889:
Lit . 7K. 8. 23. 30. 32. 45. 90.
Lit. 8 . 12. 53. 96, 98. 123, 124. 130. 160. 177, 182 .
Lit. O. 21 . 22, 64, 98.
Lit. D . 27. 68. 87, 148, 155 . 182, 196.
Lit . k . 42, 51, 58 .

Die 188ver Anleihe ist »ach Einlösung «big« Stücke
vollständig getilgt .

ßeiinzahlbar suf l . November ISN.
1. Bo« d» 3 ' /»

°/, städtischen Schukdverschreibnng«
vom Jahre 1883:

Lit. X. 46. 56. 78. 102 .
Lit . 8 . 70. 87. 88. 101, 114, 162. 167, 209, 257 . 273,

325, 326 , 370, 375, 415, 437 .
Lit . 6 . 21 , 97, 104 , 117, 157. 171, 194 . 229, 283. 291 ,

301 , 406, 457 , 461, 486, 593 , 598, KOI, 850,
719, 722, 723 , 724. 791, 792, 835, 864. 886,
922 945 950 991 ,

Lit. D . 16 .
'
l20 .

'
l42 .

'
l48 . 153 . 205, 208, 236, 273, 318,

323, 338 , 354, 386 , 418, 495 .
Lit. k . 5. 68. 125 . 144, 160, 187, 188, 203, 25k. 277,

350, 364. 377, 429 , 493 , 497 .
L Bo« de» 3 '/, °/, städtischen Schuldverschreibungen

vom Jahre 188L:
Lit . ä, . 52. 65.
Lit. 8 . 73 , 109. 13k, 148, 167 , 181, 205, 214, 242, 268.

270, 322 , 411 .
Lit . 0 . 448. 524. 537 , 560, 567, 578, 581 , 665, 694,

711 .
Lit. D . 733, 742, 502, 813 , 839, 846, 864, 902, 905 .
Lit. L . 929. 978, 1045 , 1051 , 1058, 1062 , 1107 . 1108 .

3 Bon d« 3städtischen Schuldverschreibungen
vom Jahre 1888.

Lit . 7K. 18, 40. 67.
Lit. 8 . 77, 103 , 129 , 133, 197, 223, 259 , 416, 417 , 447 ,

451 456 458 467
Lit . O. 50?! 524 , 544

'
570. 584, 603 , 613, 633 , 654,

657 , 678 , 681 , 742 , 762 .
Lit . D . 788 , 799 , 845, 862 , 917 , 921 , 922 , 930.
Lit . k . 993 . 1009, 1021 , 1022 , 1042, 1049 .

4. Bo« de« 8' /, °/» städtisch « Schuldverschreibung «
vom Jahre »89L :

Lit . / c. 66. 96. 104, 105, 134 , 148, 212 .
Lit . 8 . 235, 273, 321, 343, 393, 446, 469, 489, 590,

611 , 644, 693 , 841 , 919 , 920, 935, 1016, 1125 ,
1139, 1165 , 1240, 1245, 1279, 1305, 1366, 1382 ,
1407 .

Lit. O. 42. 45. 47, 84. 159, 385, 387, 454, 486, 559 ,
581 , 607 , 609 , 631, 724 , 790. 802 , 815, 820,
854, 885 , 909 , 933 , 1035, 1091 , 1101 , 1124 ,
1201 , 1223 , 1254 .

Lit . D . 113 , 355 , 426, 435 , 576, 605, 608, 628, 637 ,
638. 651 , 688 . 714, 771 , 842.

Lit . L . 122, 132, 144 , 184 , 265 , 285 , 303 , 408.
5. Bon dm 3 '/, "/o städtisch « Schuldverschreibung«

vom Jahre 1898:
Lit . 7K. 77, 87. 101, 146 , 205 , 233.
Lit- 8 . 54 . 115, 173, 205 , 311 .
Lit . 3 , 87 .
Lit . D . 32, 46 , 76.

6. Bon d« 4°/, städtisch« Schuldverschreibung «
vom Jahre 1899:

Lit . 7K. 41, 73, 99 . 156 , 203 , 240, 274.
Lit- L . 112 , 157, 204, 216, 234, 266 . 307 , 321 , 355, 367 ,

374, 493 . 545 , 574 , 655 . 770 , 855 . 857 . 900. 910,
918, 960, 1003 , 1147, 1245, 1258, 1283, 1322 ,
1468, 1567 , 1568 .

Lit - O . 44, 66. 104. 201 , 2l1 , 214, 236 , 311 . 359 , 380,
430, 462 , 499, 531 , 559 . 608 . 630 . 663 . 697 , 715 ,
733 , 761 , 796 , 822 , 857 , 895 . 1016, 1054, 1118,
1150, 1243 , 1354 , 1378 , 1457 .

Lit . D . 80, 104 , 116, 140 , 156 . 180 , 196, 217, 255, 349 ,
441 , 499 , 533 , 549 , 578, 591, 604 , 611, 635 , 702 ,976, 999 , 1032 . 1093 . 1102 . 1118, 1160, 1181 ,
1206, 1246.

7. Bon den 4°/, städtisch « Schuldverschreibung«
vom Jahre 1991 :

Lit . ä, - S . 47 . 76, 100. 102, 186, 262 , 455 , 485 , 538,
588 , 628 . 643 .

Lit . L . 1, 41 . 97 , 163, 200, 251 , 287 , 311, 381, 428.469, 500, 544 , 718, 759, 786 , 839 , 890, 937 ,
979 , 1019, 1043, 1047 , 1096 , 1145 , 1177, 1245 ,1294, 1306 , 1321 , 1360 , 1393 , 1441, 1483 , 1623 ,1698, 1803 , 1925 .

Lit . O - 50, 274 . 296 . 352 , 374 , 376. 432, 485 , 598. 635 ,
649 . 710 . 763 . 776 , 786, 862 , 916, 936, 1026 ,
1089 , 1186 , 1239 . 1240, 1507 .

Lit - D . 26, 101, 149, 198, 246, 332 , 390 . 448 , 491 , 548,
613 , 731 , 813 , 839 , 887 , 916 , 961, 985 , 1036,
1106 , 1145, 1201 , 1345 , 1451 .

8 . Bo« d« 8'/, "/° städtisch « Schuldverschreibung«
vom Jahre 1905 :

Lit. ä, . 90. 151 , 206 , 245 , 299 . 379 , 473 , 540, 636, 719,
789 , 877, 931 , 1003,1091. 1162,1259. 1366,1431.

Lit. L . 17 , 43 . 51. 78. 133, 261 , 270 , 417 , 469 , 573 ,
699 , 862 , 881. 888 , 909 , 936, 956. 982 , 1025 .1056, 1076, 1667, 1754, 1821, 1840 , 1871, 1900 ,
1921 , 1941 , 1968 , 1976 , 1982, 1993, 2020, 2031 ,
2091 , 2110, 2128, 2146, 2165 .

Lit . O. 6. 50. 119 , 151 , 245, 320 , 389, 473 , 545, 596 ,
659 . 800, 843 , 912 , 966 , 1028, 1088. 1153, 1235,
1292 , 1360 , 1419, 1501, 1600 , 1644 , 1728 , 1781 ,
1828 , 1894 , 1952, 2021 . 2077. 2133, 2277 , 2382 .

Lit. D . 20, 25 . 58. 86, 154, 188 , 222 , 242 , 284, 312 ,360, 429 , 468, 509 , 554, 638, 754 , 790. 794 ,823 , 859 . 880. 900, 946, 968, 1012, 1041 , 1093,1128, 1166 , 1211, 1285 .
v. 80 » de» 4 °/, städtisch « Schuldverschreibung«

vom Jahre 1907 :
Lit. ä, . 19, 85, 164 . 238, 297 . M , 415, 460, 520, 617 ,

693, 762. 832, 910, 1019 , 1200 .
Lit . L . 215 . 414, 700 , 783 , 844, 935 , 993, 1039 , 1132 ,

1433 , 1466 , 1498 , 1513. 1529 , 1557, 1588, 1616 ,
1646 , 1686, 1727 , 1754, 1770 , 1762,1807 , 1840 .
1885 , 1954.

Lit . O . 1, 32, 87. 120. IM , Wt .. 400. 401 , 448, 49t .
531 , 836.

Lit . D . 52. 110 . 162, 222, 260, 316, 348, 389. 410, 533 ,
601 , 636, 705 , 760, 820, 867 , 968.

LA Bo» den 4 */„ städtisch» Schuldverschreibung«
vvu» Jahre »919 :

Deilansgabe »910 -- 6 OOS 00« DU.
Teilansgabe »911 -- 499990« Mk.

Lit - L . 77 . 129, 167, 213, 294, 345 , 394, 450. 489, 491 ,
533, 616 , 671 , 749, 833 , 904. 973, 1022, 1085 ,
1136. 1281 , 1372, 1443 , 1531, 1664, 2026, 2027 ,
2028, 2179, 2373.

Lit . L . 139. 153, 161, 180, 189, 201 , 228, 256. 282 ,
301 , 320. 342 , 365, 405, 424, 451 , 463, 475 ,
494. 506 . 514. 543 , 567 , 597 , 619. 657 . 674 ,
1210. 1239. 1261 . 1289 . 1315. 1399 . 1419, 1444 ,
2031 . 2058. 2097. 2130. 2216, 2238. 2272 . 2297 ,
2330. 2985, 3028, 3081 , 3401 , 3402, 3403, 3441 ,
3575.

Lit . L . I , 49 , 155 , 198 , 278. 401 , 453. 525. 749, 800.
852. 963. 1039 , 1255, 1332 . 1377 . 1378 . 1506 .

Lit. D . 22. 55 , 95. 189. 273 , 386, 463 . 514 , 585 . 630,
688, 748, 850, 918. 1002 , 1047. II -'S , 1254 ,
1312, 1352. 1438 , 1510, 1565, 1653, 1793, 1830 ,
1916, 2000.

»1 Bo« de» 4 °/o städtisch « Schuldverschreibung«
vom Jahre 4912 :

Lli . e . 32, 108, 185 . 238, 284 . 325 . 369 , 400, 4M . 441 .
493 , 558, 607 . 685 . 782 . 807 , 863, 934, 995 .
1062, 1107 . 1150, 1194, 1214, 1270, 1316, 1351 ,
1405 , I486, 1589.

Die übrigen nach dem Tilgungsplan auszulosenden
Stücke dieser Anleihe wurden durch freihändigen Rück-
kauf erworben.

Bo« dem zur Heimzahlung bestimmt« Zeitpunkt a«
hört die Verzinsung der obig« ausgelost« Schuldverschrei¬
bung« auf .

Die Auszahlung der ausgclosten Stücke im N - >n-
werte erfolgt auf die Fälligkeitstermine bei der L, .vt-
hauptkaffe iu Pforzheim und bei den auf den Schuldver¬
schreibungen und Zinsscheinen angegebenen Zahlstellen
gegen Rückgabe der Schuldverschreibungen samt den
unverfallenen Zinsscheinen und Zinsscheinanweisungen.
Der Betrag der etwa fehlenden unversallenen Zins¬
scheine wird bei der Auszahlung am Kapital in Abzug
gebracht.

Bo» d« i» frühere» Jahr « gezogen« Schuldverschrei¬
bung« find folgrude Stücke »och nicht eingelöst und daher
autzer Berzi»su«g.

Bo« Anlehe» »880: Lit . tV. 14, 27, Lit - L . 163, Lit
D . 4. Bom Anlehen 1883 : Lit- 34, Lit . L - 117, 118,
169, 194, 347, Lit. O - 124, 136, 538, 581 , 908, Lit . D .
2 !8, 257,' 322, Lit . L . 55, 299 , 327 , 379, 422 - Bom
Stnlrh« 1885 : Lit . tV . 50. Lit - L . 156. 165 , 174, 266 ,
275 . Lit . L . 480, Lit . D . 722 , Lit . L . 923 , 961, 1020,
1048 . Bom Anlehen 1888 : Lit. L . 110. 166, 270. Lit . D.
955 . Lit. L . 1038 . Bom Anleh« 1895 : Lit . L . 71 . 243 .
762 . 831 . Lit - L . 383 , Lit - D . 543 . Lit . L - 182, 183 .
Bom Anlehm 1898 : Lit. 7D 202 . 219 . Lit . O . 44. Lit.
D . 5 . Bom Anlehm 1899 : Lit . 7D 68 . 399 . Lit . L . 128,
301, 424. 836, 1190, 1330 , 1374 , 1403 . 1637 , Lit - O . 68,843. 904. 905 . 926 , 1275, 1300 , 1388 . 1486 , Lit . D . 256.320, 323 , 508 , 539, 613, 743 . 805 , 855, 893 . 996 . Bom
Anlehen 1901 : Lit . 7H. 145, 174 , 211 , 669 , Lit . 8 . 8, 21.80, 266. 486, 534 , 581, 720, 721 , 723 . 824. 834,-928.
1070. 1101, 1430, 1514, 1544 , 1699 , 1865 , 1974, 1984 ,Lit. O. 130, 202 , 265 , 273 , 391 , 407, 431, 593, 602 ,606, 652 , 777 , 782 , 807 , 820. 822 , 840 , 1199 , 1231 ,
1271, 1302 . 1577 , 1583, - Lit . D . 7. 77. 454. 537, 617 ,
765 . 774 , 1039 . 1058 , 1103 , 1104. 1151, 1291, 1318 ,
1467 , 1480. Bom Anlehm 1905 : Lit . 7H. 932 . Lit. 8 . 30.
353, 560, 685, 1351 , Lit . O. 35 . 204 , 552 , 1140 , 1213,
1277, 1443 . 1534, 1728 , 1757 , 1995, 2113, 2195, Lit . D .
129 , 131 , 189, 755. 996 , 1351, 1497 . Bom Anleh« 1907 :
Lit . 7H. 165 . 522, 1130, Lit . 8 . 44, 72. 104, 250 , 309 .
362 , 366, 628 . 1100 . 1190, 1478, 1566, 1695 , 1828 ,Lit . (ü. 2, 679 , Lit . D . 4 . 22 . 80. 261 . 276, 318 , 717,
803 , 879 , 956 . Bom Anlehen 1910 : Lit . 7h . 243. 357 .
403 , 462 , 517, 966 , 1186 , 1187 , 1203, 1280 , 1616. Lit . 8 .
7. 149, 276. 3.14, 788 , 1183 , 1247 , 1305. 1544 , 1618 ,
1644 , 1722 , 2167 , 2385, 2408, 2556. 2652 . 2736, 3145 ,
3232 , Lit . L . 550, 573, 641 , 656. 764 . 776, 810, 816,
891 , 969 , 1057, 1407 , Lit . D . 2. 117, 188, 235 , 237 ,274, 388, 524 . 587 , 640 , 719 , 820, 1139 , 1153 , 1196,
1198 , 1233, 1507 , 1609 . Bom Anlehen 1912 : Lit . O . 21,9l , 483. 579 . 731, 814, 838 . 895 , 1247, 1364 .

Pforzheim , den 12 . April 1921 . Dcr Stadtrat .

Mgel'Me Rechtspflege.

Mch-Velimntniachullg «

». Streitige Gerichtsbarkeit .
W .824 .2 Pforzheim .

Die Statztgemeinde Pforz¬
heim hat das Aufgebot
des verloren gegangenen
Hypothekenbriefes vom 14.
Dezember 1907 über die
für sie im Grundbuch von
Pforzheim Band 45 -h
Heft 5, dritte Abteilung
Nr . 2. 'Band 329 Heft 17
dritte Abteilung Nr . 2.
Band 301 , Heft 4 dritte
Abteilung Nr . 3 u . Band
332 Heft 4 dritte Abtei¬
lung Nr . 3 auf den Grund¬
stücken der Gemarkung
Pforzheim Lgb. Nr . 10862,
14W1 , 17778 und dem An¬
teil des Christian See¬
mann an Lgb. Nr . 10852a
eingetragene , zu 4dL oder
5 Proz . verzinsliche Dar¬
lehensforderung von 3000
M . beantragt .

Der Inhaber der Ur¬
kunde wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf :
Donnerstag , den »3. Ok¬
tober 192», vormittags S
Nhr, vor dem Amtsgericht
Pforzheim anberaumten
Aufgebotsternrine seine
Rechte anzumelden und
dis Urkunde vorzulegen ,
widrigenfalls die Kraft¬
loserklärung der Urkunde
erfolgen wird .
Pforzheim , 14. April 1921 .
D« Gerlchtsschreiber des

Amtsgerichts -h IV . .

W.816 .2 Rastatt . Das
Amtsgericht Rastatt hat
folgendes

Aufgebot
erlaffen :

Gregor Grünbacher ,
Landwirt in 'Steinmauern ,
hat beantragt , seinen
Schivager, den ledigen am
7. August 1868 in Stein¬
mauern geborenen Tag¬
löhner Albert Kölmel für
tot zu erklären . Der Ver¬
schollene ist im Jahre 1892
von Steinmauern aus , sei-
nemi letzten inländischen
Wohnsitz , nach Amerika
ausaewandert . Die letzte
Nachricht von ihm stammte
aus dem Jahre 1900.

Der bezeichnet ^ Ver¬
schollene wird aufgefor¬
dert , sich spätestens in
dem auf
Freitag , 4. Nov. »92»,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht Ra¬
statt anberauinten Aufge-
botstcrmin zu melden,
widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird .

An alle, welche Aus¬
kunft über Leben oder
Tod,des Verschollenen zu
erteilen vermögen , ergeht
die Anforderung , späte¬
stens im Aufgebotstermin
dem Gerichte Anzeige zu
machen.

Rastatt , 14 . April 1921.
Der Gerlchtsschreiber deS

Amtsgerichts.

Aus dcr Fra « Ann«
Mone -Hamma Stiftung
in Karlsruhe find für da»
Jahr »W» an badische
Landesangehörige christ¬
licher Konfession folgende
Beihilfen zu vergeben :

1 . an »0 bedürftige , be¬
gabte und fleißige Kna¬
ben (6 katholische , 4 evan¬
gelische ) , die die hiesige
Kunstgewerbeschule, Bau¬
gewerkschule , oder eine
andere der Ausbildung in
einem gewerblichen Be¬
ruf dienende badische An¬
stalt besuchen , und zwar :
a) an 5 Knaben , deren
Eltern nicht am Sitze der
Anstal» wohnen, je 400
Mark , b) an S Knaben,'-
deren Eltern am Sitze der
Anstalt oder in deren un¬
mittelbaren Nähe woh¬
nen , je 150 M .,

2. an 10 bedürftige, un¬
bescholtene und fleißige
Mädchen (6 katholische , 4
evangelische ) zur Ausbil¬
dung als tüchtige Nähe¬
rinnen . Kleidermacherin¬
nen , Köchinnen o ^ er in
einer Haushaltung sschule ,
und zwar an 6 Mädchen
300 M . und an 5 Mädchen
»00 M ., je nach dem
Wohnort der Eltern (vgl.
oben 1a u . 1b ) . W.712 .2

Die Bewerbungen sind
unter Anschluß der er¬

forderlichen Nachweise
(Schul - und Sittenzeug¬
nis . Zeugnis über die
Vermögens - u . Erwerbs¬
verhältnisse sowohl deS
Bewerbers selbst als auch
seiner Eltern und über
die Zahl der unversorg¬
ten Kinder der Eltern ,
Nachweis der badischen
Staatsangehörigkeit und
des Relimonsbekenntnis -
fes , für Mädchen auch der
Lehrvertrag , spätestens bi-
20. Juni v. I . bei un»
einzureichen.

Karlsruhe , 1 . April »92 ».
Berwaltmrgshof .

Für den Neubau von
30 Beamtenwohnungen an
der Englerstraße in Karls¬
ruhe sollennach Ministerial -
verordnung vom 3 . Januar
1907 vergeben werden :

Erdarbeitm: ca. 1200 cbm ,
Teilung in Lose Vorbehalten,

Maurerarbest« : Backstein¬
mauerwerk ca . »800 cbm,
Vergebung in 3 Losen,

Zemmtarbeit« : ca. 60 cbm,
Teilung in Lose Vorbehalten,

Eiscnbetondeckm (oder an¬
dere Massivdecken ) : ca . »000
qm,

Steinhauerarbcit« (Sand¬
stein) : Fensterbänke und
Türgestelle ca . 17 cbm,

Kunststeiulieferung: Trep¬
pen ca . 12 cbm,

Hslzliefernng : ca. 470 cbm,
das erforderliche Rundholz
wird gestellt , Teilung in
Lose Vorbehalten,

Zimmerarbeit : Gebälk- und
Dachholz ca. 370 cbm, Ver¬
gebung in 3 Losen,

Schmiedearbeit : ca. 800 bg,
Vergebung in 3 Losen,

Tacheindeckung (Ziegel) :
ca . 1900 gm . Teilung in
Lose Vorbehalten ,

Blechuerarbestcn : Rinnen
ca . 210 m , Fallrohre ca.
120 m , Vergebung in drei
Losen.

Unterlagen im Baubüro ,
Schloßplatz 2, Zimmer Nr 8
(Eingang Kronenstraße ) ein¬
zusehen, wo auch Angebots¬
vordrucke gegen Erstattung
der Selbstkosten abgegeben
werden.

Angebote verschlossen ,
postfreiund mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis
zum Eröffnungszeitpunkt ,
7. Mai 1S2k , vorm »0 Uhr ,
an das Baubüro für den
Neubau beim Finanz¬
ministerium - Zuschlagsfrist
14 Tage . W .872 .2 .1

Karlsruhe .Dd . April 1921 .
Finanzministerium .

Öffentliche Bersten: erung
alter - für Eiseubahnzwecke
nicht mehr geeigneter Ge¬
räte , darunter Dezimalbrük-
kenwagen, Erdstöße!, Reut -
hauen , Kokosteppiche für
Turnhallen geeignet u .a m-
gegen Barzahlung am Frei¬
tag d« 29. April I I . vor¬
mittags 8 Nhr beginnend im
Gerätemagazinamt Karls¬
ruhe, alter Personenbahn¬
hof (Eingang Nüppurrer -
straße ) W. 863. 2 »
Karlsruhe , 19 . A^ril 192».

Materialautk der
Eisenbahn > Generaldirrktio «.
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